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Die 
Fünf- und Siebzehn- Theilung 


der 


Lemniskate 


ron 


A. Wichert. 


Di. Gleichung einer Lemniskate ist: 
(x? + y*) 5 — u? (x v y?) I... (1) 
wo a die halbe Axe derselben bezeichnet und die rechtwinkligen Koordinaten x 


und y aus dem beiden Theilen der Curve gemeinschafilichen Punkte 4 (siehe die 


WA gerechnet werden, Setzt man hier 2 ＋ y? == z? und oi = 1, so dass 
„die Chorde, in Theilen der halben Axe ausgedrückt ist, so wird die Gleichung: 
zt = g? — y = Qa? — 32 22 -- 2 % 


f Si lip 
ferner s= y = = = = 
204222) „ (1—2 9) ds 
y2072) y 2 (1— 2) 


und daraus das Differential eines Bogens: 


da 


d. T GER Fa νο 


und 8 = IE dz = | = RE, 
VL-ÁE y1—z? yl-z? 


ein elliptisches Integral, aus dessen Natur Aseı im zweiten und dritten Bande des 
Cuenueschen Journals für reine und angewandte Mathematik bewiesen hat, dass 
man mit Hülfe des Lineals und Zirkels allein die Peripherie einer Lemniskate in 
m gleiche Theile theilen kann, wo m die Form hat 2" oder 2" + 1, und wo die 
letztere Zahl zu gleicher Zeit eine Primzahl sein muss, 


ο € 


Die dort aufgestellten allgemeinen Vorschriften sollen hier auf die Fünftheilung 
der Lemniskate angewendet werden, da der Weg, auf welchem man hiezu durch 
die Zerfállung der elliptischen Funktionen in imaginäre Theile gelangt, von grossem 
Interesse ist; für die Siebzehntheilung derselben Figur jedoch sollen die Werthe 
durch die Auflósung einer biquadratischen Gleichung angegeben werden, indem der- 
selbe Weg wie dort zu grosse Rechnungsschwierigkeiten darbieten würde. 


Da in Folgendem die Asrrschen Bezeichnungen festgehalten werden sollen, 
so sel, um sie mit den Lecenoreschen zu vergleichen, 2 sin 9 und 1 — — , 
und es wird dann: 


pe - f Lá dieses . . (3) 
ee VIER oY1—4A? sin 24 


giebt z als Funktion von ὃς so dass 


z = gd = sin 9 = sin amd ) 
V1—z3 = fg = VI— gd = cos 9 — cos am d oe ο (48) 
VIF: =Fd= VIF gtd I= 9 = fam ô 


iste Hieraus folgt unmittelbar, wenn man an die Stelle des z setzt z Y — 1 oder 


St 
g (99 =i o ð, 7(δὺ =F ὃ, und F(0) =fd.... (5) 
1 
Es sei ferner Jj: LL = 2 so ist für ꝙ > m z=l und für 
p o wird z = ο, 


Nach den Fundamentalformeln der Addition elliptischer Transcendenten ; 


. sinam α cos am am Hd sin am cos am dam 
sin am (a+ β) = din am g cosamß Aa m +-sin am cos d Am daa E. — 
1 — £? sin? amg sin? am f. 


Cos am c cos amg — sinama sinam Jama 4amf 
cos am (e + β) — LE 0 sm, . ο ο EE 
GE) 1 — # sin? ama sin? am B 


4 am Ge Lë = dame damß — k? siname sin am g cos am g cos am 8 
: l — ἐ sin? ame sin? am g. 
oder 


= | «ο 


pe. iid Dane 
q (« ＋ 8) = n 


d FB fe—ge pp Ee Eë . 
7 (c4 B) F PISA (6) 


F (c) = Eg E8-- oo 98 fa jh 
i+ e g?f. 


wird mit Rücksicht auf die Formeln (5) 


pot anc Felt FR FEB te Fa 


qopw es LX Fer zd ss (7) 


1 — g? a q? B. 
F (a+ Bi) = Fa Sisal og pb fa Εβ 
— g*« ꝙ p. 
Diese Gleichungen zeigen, dass die Funktionen der imaginären Veränderlichen 
bekannt sind, wenn die der reellen es sind. Setzt man dann = md und ? = 


ud, so geben dieselben Formeln (6) eine Methode (md), Tt di, F (mo), 
p (ud), 7 (uò) und F (d) durch die einfachen Funktionen gd, fd, Fd auszu- 
drücken, wenn nur m und p ganze Zahlen sind; und mit Hülfe der Gleichungen 
(7) kann man jede der Funktionen ꝙ (n i) d, / n i) ὃ, F(m+paid 
durch die 3 Grössen pd, 7 ὃ und Fd, oder auch nur durch eine derselben 2. B. 
φ ὃ angeben. 

Auch iiberzeugt man sich leicht, dass, wenn man in den Gleichungen (6) 
& = B setzt und so resp. q(2«) φ(δα) p(4a)... q(mo) entwickelt, dieses 
rationale oder irrationale Funktionen von ꝙ e sein werden, je nach dem m eine 
ungerade oder gerade Zahl ist, die noch in den Faktor ga multiplizirt sind. Da 
die Gleichungen (7) mit ihnen gleichartig sind, so wird auch ꝙ (n ＋ Ad = 
gd. T «+++ (8) wo T eine rationale Funktion von g? d ist. 

Verändert man ὃ in ài, so verändert sich gid in ig d und es wird aus (8) 

iq (m+p)d=igd Τι .... (9) 

wo J dieselbe Funktion von — g? d wie T von ꝙ d sein muss, Man muss also 


2 


— € — 


TI T ..... (10) haben, oder es kann die Funktion T nnr die Quadrate 
von ꝙ ὃ enthalten d. h. eine rationale Funktion yon ꝙ d sein, 

Wenn wir das bisher Gesagte für ꝙ (2-+ 2) d entwickeln, so ist aus den For- 
meln (7), darin & — 20 und 8 =ð gesetzt, 


à $20 fà Fi -- iq 0 $26 F20 
g (24-28 = MÀ ee. an, 


290 fd Ed 
Lied 
720 = Zem RE 94 4 „ ὁ „ (12) 


nach (6) aber ist g2d = 


und die Substitution dieser Ausdriicke in (11) giebt: 
2—2950--i(1 —69*8--qg*0) 


9-109 099 KEE 
woraus, φ d = gesetzt und Zähler und Nenner mit 1 — (1 + 27) x* dividirt, 
folgt: 
1— 21 — vrt 


q(2-- 04 = wi 1—uq-2i)2* ...... (13) 


Eine ganz ähnliche Form erhält ꝙ (4+ 2) ὁ, die sich auch durch einen solchen 
imaginären Faktor vereinfachen lässt und dieselbe Relation der Coeflizienten in Zäh- 
ler und Nenner hat. 

Es lässt sich aber jede Zahl von der Form 4m + 1 in die Summe zweier 
Quadrate auflösen“), so dass 4m + 1 = ei 2 gesetzt werden kann, oder 
4m-+1 = (a + fi) ( — Bi) Um zur Fünf- und Siebzehntheilung der Lem- 


niskate zu gelangen, darf man also nur @ Im q so und φ TI? 


å t) 
7 ZC 
Funktionen sich aus den ersten ergeben, wenn man darin für +: setzt — i, 


entwickeln, oder auch nur die beiden ersten, da die beiden zweiten 


— UG... — 


*) Legendre theor, d. nombr. pag. 178. 


— 7 — 


Da ferner 4 n ＋ 1 eine ungerade Zahl ist, also auch αὖ -ἰ- 8?, so muss œ -]- 8 
eben so eine sein, also in der Gleichung 


s U 
g(a+ Bild = 99. zs .. 552 94 (14): 
müssen, wie oben bemerkt, U sowohl wie Y rationale Funktionen von ꝙ d sein, 


Auch wird in (14) q(«-- 87) ὃ = 0 werden für ὃ = ES da gu = 0; 


nicht — 0 ist, so kann es nur U oder 


N * e 
weil aber für diese Annahme φ eg 
in (13) nur T sein d, h. die Wurzeln der Gleichung U=0 sind die Werthe für 


e ei 9s wre 
Par Man hat also aus (13), wo @ 3 x ist, 
vt = 1] — 25, et = + yI=2 ee e (15) 
Es lässt sich aber auch beweisen, dass die zwei Wurzeln dieser Gleichung 


[0] 


zngleich die Werthe der Ausdrücke g? (s τι) und g? (155) sind, oder 


dass die Gleichung (15) keine anderen Wurzeln haben kann, als + 9 ΣΤ 


2 
und + 9 pe 


Es ist nämlich ꝙ (e ＋ 87) = 0, wenn man (œ + 82) ὃ = (m -+ μὲ) o oder 


à AREND setzt; oder, da diese Werthe nur für die Fünf- und Siebzehn- 


4 Bi 
theilung der Transcendente gebraucht werden, wenn ὃ = — ist, Wo « 
entweder 2 oder 4 bedeuten mag. Dann lässt sich immer 
-C rT N PRE E. OT EET 


α-Ἴ-ἱ ek? 
setzen, wo * und &“ und p ganze Zahlen sind; und es wird dann 
m= pTA — Ei 


n Libre 22 2 „ „ 0 (17) 


18 


sein, woraus p = m — «p ＋ (a?--1) &^ ,,,,,, (18) 
und &“ als irgend eine unbestimmte ganze Zahl sich immer so bestimmen lässt, 


2 
dass p positiv oder negativ immer kleiner als £ $ : ist. Aber nach der be- 


kannten Periodizität der elliptischen Transcendenten, wie sie sich aus (6) leicht ab- 
leiten lässt, und nach den Gleichungen (5) ist: 


k+ ki 
η ^ n ui n | p PEFEA 22 * po 
( asi ) 9 ES -- > 


«+? 
- 4 fE ann Ld 


d. h. wir dürfen für die Einsetzung aller Werthe von + co bi 


s — coo nur die 


brauchen, 


2 


2 2 2 2 
Werthe der ganzen Zahlen für p von ++ +8 bis — CZ 


2 ame. 2 » 
oder vielmehr von + eof d N x4 2 


» da αὖ + #2 immer eine 
ungerade Zahl ist, 


Die Werthe dieser Eunktionen aber als die der Wurzeln der Gleichung sind 
auch unter sich verschieden, oder, da sie alle durch die Form: 


po 
4 pi LLL (26) 


ausgedrückt sind, es kann nie 


d e H 


tj F = 7 
P WHAT uw SER 
sein; denn man kann nach dem Frühern immer 


n En 
pia plo 


= gp Eer appr Ἔ ( u 


setzen; es müsste also 


*) Crelle Journ. B. II. 109. 


m+n | 
pe ug 4 p [0] è 
"BU m 1) PEN edens (ap VOD ον 
sein, und dieses giebt, den zweiten Theil von (21) gleichnamig gemacht und die 
Zahler einander gleich gesetzt: 


E +na=0 


m+n F 
p = (—1) pi+ «m — Bn 
Da m und a willkührliche ganze Zahlen sind, so können wir sie so wählen, 
dass aus der ersten der Gleichungen (22) 
n = — ft] 
m = at 


folgt, wont noch eine ganze Zahl sein muss, 
Aus dieser Relation lásst sich 


n -|- 5 
ο up dot): 
d. h. put = = t 
ate 
leicht ableiten, was unmöglich ist, da p und p! immer Bada = ZS und 


als ganze Zahlen angenommen warden. 


Es werden also diese verschiedenen Funktionen 
3 
+9 σταρ T στην p VENT etc, deren Anzahl 
«24-82 — 1. . e ` e 
= mit auch die Wurzeln von U = 0 sein, wenn nachgewiesen ist, 


dass dieses keine gleichen Faktoren enthält, 


Es war allgemein 


dz 
de VIER. und z = gd 
also d. φὸ = dz = d = oder d. φὸ ss dë, d. Fd 


3 


— 10 — 


Diese Gleichung substituirt in die Differential- Gleichung (19) und durch dd 
dividirt giebt: 


d (V. E = d. Ὁ) 
Hi. PE. Fe TE arena 
dU 
= fo. Fo. U+ 55 ga, 


Doch hat U = Ὁ nur dann gleiche Faktoren » wenn gleichzeitig U — 0 und dU 
== 0 ist; es miisste also in diesem Falle 


: κ . : 
(Hpi) fF (a+ Bi) 0.F(e+ 8i) . P+ T q$(«4-8:)8—0 .... (24) 
D 6) 
sein, Da aber ð = at Ag gesetzt war und g o= 0 und fo F = T 
ist, so muss aus (24) 7^ = 0 sein oder U und P gleiche Faktoren enthalten, die 


wir aber in F als nicht vorhanden voraussetzen dürfen; oder umgekehrt unter 


dieser Voraussetzung kann U keine gleichen Faktoren enthalten. 


Um die Gleichung. U — 0, deren Wurzeln die Werthe von 
e * 20 de Fa at a 
Y ‚ Επ ααἰαὴ " ων) 
Dë: eme ps κ α-Ἴ-βὲ | 


sind, mit Hülfe der Gauss eschen Methode aufzulósen, sei s eine primitive W 


urzel 
von œ? 8? oder unserer Primzahlen 5 und 17 ; dann wird immer 


m ' 

= = an + t (2 + 8?) 99 49 „% 0 0 4Φ ϱ 0 e „ ee (25) 
gesetzt werden können, wo, wenn 4 eine ganze Zahl bedeutet, auch αμ eine solche 
. e e ΐ 2 EL.] 
ist und die verschiedenen Werthe dog usu MS ER — 


haben kann, wenn man für m dieselben einsetzt, 


Da nun auch 


ETT T (CES 2 ej 
-- φ Lt am Er t ( Bi) e 2.626) 
= ＋ 9 {ain 


ist, so fallen die Werthe von 


I 


@ 2 
EN ro ＋ 9 


mit den von 


c? ＋82—1 
1 E 2 : 
oO ew εξω ε oi 
t ¢ r Path ae! =e pe stt? | zia 


allerdings in verschiedener Reihenfolge zusammen. 


Es sei ferner ὁ irgend eine reelle oder imaginäre Wurzel der Gleichung 
c? ＋ 82 — 1 
— — 
A - —1=0 oder n - 1 = 0, 
α5 


e? 


wo n = — — ist, und, wenn 


© s A 
ETE d wie früher gesetzt worden, 
werde durch ^ der Ausdruck 


q? à —— g? (s δ) NE + g? (s? ὃ) Ἢ 92 UE g? (97713), 9 1 
bezeichnet, so dass die Gleichung 


wd -- gr d+ g* (59). 9 - g* (53 δ) 95-- .... 
49267 lat 1 „ (27 


als eine ganze rationale Funktion von ꝙ d entwickelt werden kann, die wir auch 
unter der Form schreiben können: 


v e. Nee, (28) 
so lässt sich leicht beweisen, dass immer 


n 
%% = (A [g* ( 9 0 0099090999 9.489 ο ooo (39) 
Setzt man nämlich in den Ausdruck (27) ε ὃ für d, so wird er: 


y (2%) = g? (e 


m 


0) 4- g* GP 1), 9+ go (P T 25), 92 1... 


te O ch. MBE ge." 100 


wën ΒΕ GEN ο ως. 


es ist aber g? (e ge, D = oi e 0), weil 
9 9 


S* = (α’ ＋- 8*) 1 —1 und 2 En Gh 
und deshalb können wir dem Ausdrucke (30) folgende Gestalt geben: 
y (εδ) = g*0.9" 7" 4.95 (%). 9" I ge e., 
n —1 


φ᾽ Pr 0. 3 1 Εφ”) + gt κ. 


— - (7 a), % —1 
oder: 


T (ef Ai = 9 ((* (δ) + g’ (ed) "e ot q^ (ε’ ὃ) e di zb NI NE 


putt yer) a (31) 


da 9" 1 Ist ; 
d. h. y (s) = (% ὃ) 
und yò = 9^, y (ed) (€ s 6624 89 a BÀ σος (32) 


Es ist aber ap (s" ὃ) dieselbe Funktion von g? (εδ) wie wd von 
φ” ὃ, oder 


V (^9) — x [g* (e 
also nach (32) y (ὃ) = 9", [Φ’ (%)] 


und dieses zur sten Potenz erhoben giebt 


n 
wd)” = (x fe Da. Gee TEE. 
Setzt man in diese Gleichung für m der Reihe nach die ganzen Zahlen 0, 1, 
2, 3. . . n— L so erhält man a Gleichungen und durch deren Addition wird 


n UL E n 
π(φὸ) —(x(g^9) + [χ(φ᾽(εδ)}]} REN) dT 
G fg? DER PII PANES 


wo das zweite Glied eine rationale uud zu gleicher Zeit symmettische Funktion von 


den Ausdrücken p° ὁ, φ” (εὖ), φ᾽ (67d), se.. φ7 es) ist, d. h, eine 
derartige Funktion sämmtlicher Wurzeln der Gleichung U = 0. Da sich dann so- 
wohl die Produkte wie die Summen der Potenzen der Wurzeln durch die gegebenen 


n 
Coeffizienten dieser Gleichung ausdrücken lassen, so ist (Wð) durch diese be- 
5 , / 
kannten Grössen gegeben und es sei demnach 
n n 
(wd) — v und wo = yu. 


Wir wollen nun die n verschiedenen Wurzeln der Gleichung ὁ" — 1 = 0, 


- 27 PD ο ; 
von denen eine 9 = cos —— + isin πε AE XR Ὁ. , ὅδ, ve 


n—1 ^ : 3 : 
9 bezeichnen, da dieselben mit ihren Potenzen zusammenfallen, und die ver- 
schiedenen Werthe der Funktion %, wenn wir successive darin die Wurzeln Ὁ, 

n—1 3 7 η 
IHR: F setzen, mit yv, yv, YU, « e % 3 ausdrücken, so er- 
halten wir die Gleichungen: 


Vv, =g OF Fig? (6d) + . % (0) ＋ 9. 9 (6 δ)... 001. g* (12) 


yv, — q* IHI .* (0) + 9". Gg" (0) +H 6g? (9) - | 
92-2, g? (#0) ) G9) 
Vv, 2 q* 0 + 9^ .g* (60) + 95, 9 (e δ) LI. GED) - 
53. er (s-) 
4 


Vt, md + TECHN eee. . (e^ 9) 4990-9. ge (S ch. , 


(35) 


$n = (gn—19), 
und 


— p=? à e (e à) +g? (e? ὃ) + g? (e? ὃ) +... φξ (&—19) 
von denen die letzte als die Summe simmtlicher Wurzeln der Gleichung U — 0 
dem negativen Coeffizienten p des zweiten Gliedes in derselben gleich ist, 


Hieraus erhält man die einzelnen Werthe von φ” (δ), φ” (ε ὃ), φξ (s? δὴ ete, 
auf eine einfache Weise dadurch, dass man die Coeffizienten dieser Grössen in den 


verschiedenen Gleichungen = 1 macht und addirt, indem sowohl die Summe: 


13-393 SS më 


wie negativen Potenzen dieser Grüssen vermóge der G 


als auch die Summen der positiven 
: Ss 
leichung 9 — 1 — 0 alle 


k e m 3 : Ξ e 
gleich 0 werden. Um g? (s 0) zu erhalten, wird die erste dieser Gleichungen 


$ ; 2m .. > 3m 
dureh ui die zweite durch A , die dritte durch 9 


u. 5. W. dividirt wer- 
den müssen; d 


ann verschwinden durch die Addition sámmtliche Glieder auf der 


e . . e Ee . 
rechten Seite des Gleichheitszeichens ausser g? (e — ο) und es resultirt: 
eee 14 gam A — 2 "_ ga 39m " _ 
P RD TP Jod γω. ΠῚ 


ose EES A cT 


als diejenige Form, aus welcher die einzelnen Wurzeln. sofort abgeleitet werden 


künnen, wenn man dem m die Werthe 0, 1, 2, . . . n— 1 beilegt, und in der z, B. 


der Coeffizient von o" (s Te sein wiirde: 


BET εἰ 92 —2m £ g3k— Im E g@—D (k—m) SÉ 1, 
weil gm) — I, der immer — 0 ist. 


Es zeigt ferner die Gestalt der Gleichung (36), dass, wenn u von der Form 
aa! αι 
=r — gr oder a? ＋ 52 = 2 ＋ 1 


die Wurzeln der Gleichung U = 0 nur von Quadratwurzeln abhängen, 


Hat man so aus der Gleichung (36) die einzelnen Werthe von φ | 2 h 


at 8: 
» 20 ο [(1-- 1)ω ἌΓΕ à : 
g? res a ES Ψ wore abgeleitet, so erhält man die entsprechenden 
; m2 2 | (r—1)o : o 0 
fur q^ prm rd 9 g? a "END g? ER p n 7 | a Wenn man in die- 


selben für -- @ setzt — , und durch die Additionsformel der elliptischen Trans- 
cendenten somit den Werth für 


( mo mo SÉ , j2emo) 
＋ 9 EST + zz] > oder Dir + φ la? E gil 


Diese vorstehende Theorie der Division elliptischer Funktionen hat an der Fünf- 


theilung der Lemniskate ihr einfachstes Beispiel, Es ist für dieselbe œ = 2, 8 — 1, 


n = ie — 2 und die Wurzeln der Gleichung $^ — 1 =0 sind hier 
+ 1 und — 1. 
Wir wollen nun. φ” Iz] = a? und, da von c? -- 8? oder 5 die primi- 
tive Wurzel — 2 ist, gp? r = q?” setzen, so wird nach (27) 
a? (1— 44) 
po seng — T MEL 
wo = (Ia) „ % „„ „% „„ eee (37) 
ce,” Ge αι") 
a 26 = αι” = 2 


(+ @ 4)? 
und hieraus durch Substitution in die Gleichung (34) fiir die erste Wurzel 9 —1: 


c («8 + 6 5*3 — 3) 2 a, (ce,® + 6,4 — 3)? 


2 
"τα ` "` NU. Ue) ΒΡ 


oder 


— 16 — 


= — — dud Bi aaiae eed , ος d ara, 


+ Hatt (02° 412010 +306)? — 36.4 θα | " O9) 
[1 -Γ «*) =. 


---- 

μη 
ein Ausdruck, in welchem Zähler und Nenner rationale und symmetrische Funktio- 
nen von c? und α, oder von den Wurzeln der Gleichung U — 0 sind, die für 


unsern speziellen Fall schon als 
χ' — α —2i)=0 

angegeben war und fiir welche ferner 
eiae : Oe OC 9, 9 9» a Set (40) 
cu =— (1— 2i) 

ist. 

Ordnet man aber die Gleichung (39) und zwar zuerst den Zähler nach 
symmetrischen Verbindungen von de und d,, so wird 
2N (wd)? = αἲθ + 0,20 + 12 («1$ +0,16) ＋ 30 (cel? ＋ 6,12) 

— 36 (α" 1- a,) +9 (αἲ ＋ αὐ) + 4 4 αρ 
[ats + 6, + 12 (4 4 12) + 30 («9 + 0,8) 
— 36 (c + αι”) + 181 + 6 αἳ α)δ [a12 +0,12 


+ 12 ( + «,9) + 30 ( + a — 72 --9 ο] 


den 


TT αι” [as + Gë + 12 (a* + αι") ＋ 60 IE (41). 


που 
＋ 2 +43 (La 1). X acc 


«* ce, 


+9 aa + eil i 


oder 


ea - 


2 N (pd) Sund Cu - (215 Ane) L A= 0,4) CG -- αλλ) 
(30 ＋ Sai αμ -}- G ei (as + αγγ (— 36 
+ 146 at ei + 36 αὐ de + 4 o1? 0,12) + (e? + d) - (42) 
(9 — 90 α: «,* — 24 a? ,s + 78 «1? @,12 + 1 16) 
+ 72 «* αι" — 432 «9 ,s + 240 «1? a, 12 4 24 6 0,16 


Aus den Gleichungen (40) ergiebt sich dieser Ausdruck als Funktion von 
(a? ci) oder von d c,; denn es ist 


c Loës — 2 d αι 

«8 ＋ αιὃ = 2a*a,4 

«1? + @ 12 —- 2 αὖ αρ RTS 3.906.957. 4 NCES) 
αἲδ |-α,16 = 28 eh 

a20 +0,20 — —25196,10; 


und es verändert sich somit die Gleichung (42) in folgende: 
2N (wd)? — - 2 0 0,18 ＋ 32 αἲδ 4,16 — 168 6 % ＋ 320 «1? «1? 
— 188 «19 &,10 96 æ? a,§ + 120 αὐ «,9 — 18 œ αι», 
= — 2 αἲ αι (als 4,1 — 16 alt o,1* + δὲ αἲλ oi" 
— 160 219 α,19 -|- 94 & ep +. 48 αὖ ep — 60 œ «,* + 9) 
oder 
„55 . . 


N. seess » 


(44) 


Auf eine ganz analoge Weise erhält man aus (27) und (34) für die zweite 
Wurzel 9 — — 1 den Ausdruck: 


at (a + 60t#—3)? - (a θα. 
—— Bei -. αι (αι +1 
* (Lei (T 
oder 
ayá 20 16 — 8 9 ^ 
2 (07002 = GT (o2? + 12015 + 30.01? — 36 U. 1-9 αἲ) 


are + 12015 +3001? — äer 9 %% ` EI 


[a+ (115 αλ!" 
in dem sich eben so Zähler und Nenner als symmetrische und rationale Funktionen 
A 


— 18 — 


von o? und c,? oder den Wurzeln der Gleichung U = 0 darstellen lassen, Es 
wird nämlich nach ähnlicher Weise geordnet die Gleichung (45): 


2N (y, δ); = (020 ie) + (ae + a,15) (K Uu, — ἃ) + (01 + 4,12) 
(14 + 9 a* αι + 6 a* ont + (c ＋ αι") (— 20 + 156 & 4 
— 44 d c, + 401? 0,12) + (at + αι”) (25 ＋ 700° u, (46) 
＋ 4 4 αι, — 2 c α)13 + αἲδ e) + 200 ei αι’ 
— 240 ep ,s + 112 c 4,12 — 8519 α)16 
und, wenn man die Summen der Potenzen von «2 und c,? aus den Gleichungen 
(43) substituirt: 
2 N Gy, à)? = --- 2 αἲβ «,15 — án CA => 32 q@12 RE — 28 210 c, 19 
+ 64 «48 se — 168 œ ef + 160 C «,* — 50 c A 
oder 
a? a,? (a8 4% + 2 αἲ 4% — 8 αἲ d, 5) ` 
— — — — 


(v, 0)? A N. 


„„ (47) 
Für den Nenner N leitet man aber: 
Ν--[αἼ-α) (14- «,5]* =(1+ o* αι" t ny) | 
= (l— 2a? , + aa)? = (1 — a? ,) 


ab, und es ist somit aus der Verbindung von (44), (47) und (48) 


. . (48) 


, 00 Sor) EA „ d, (c d, — 8a* αι) +10 α' αι — 8) 
fop aaa géet A — e? αι)’ 
TN 2.20 . aa, (c c, ＋ 2 œ de,. — δα" a,? +5) (79) 
lg) ai el τον πε ier ne ES ota us 2. T 
125! 2 1-1! ( a? αι”) 


und hieraus: 

h o 1 Zeg (I- 4, 4-66* Ara --α αι) . 

+ (ri (1— a? o) we 

g l 2ω |... 47, (1 — d , — at o^ Lee) (50) 
PEJ (1 — αἲ a,?)* > 

KE Aico, (1+ αἲ d,) 


G 


Dieselben Werthe von g? (στ und g? | am | hätten wir eben so schon 


[2] 
ES RS 


a= 4 — 


aus der Gleichung «* = (I- 27) ableiten können, sollte diese Auflösung derselben 
niclit als Beispiel der oben gegebenen Methode dienen; denn es ist daraus: 


2 — q? Ae — Eco — aD Ge 
= 9 l 7 —y1—2:—:y2i—l1 
und dë ees g? 2 — = —— 72 η 1 

2 5 $— 


wo man den zweiten dieser Ausdrücke in den Gleichungen (50) wieder findet, wenn 

Ζω 
2+7 
zeitig den Relationen der elliptischen Transcendenten und den der Wurzeln einer 
Gleichung Geniige geleistet, und es ist endlich: 


man in ꝙ2 | | für c ez den Werth γ2ἱ--1 setzt, Hierdurch wird gleich- 


e 4 = VIS 

σετ — VIR 

2 o 4 EIER qe c © (51) 
Peay deg 


Verwandeln wir aber ¢ in — i, so ergeben sich daraus die Gleichungen: 


[0] 4 


φ--- — ylc2i 
M y „m... 46 Φ „„ „ Φ Φ ὁ 0 „ φ e (52) 
Dh mn 
pu :y1-r-2i 


Nach den Grundformeln (6) der elliptischen Funktionen aber ist: 


o m 
(ke (στ) - (3-2) 
oder, die Werthe aus (51) und (52) substituirt: 
^ CUN « ZC 
πω y1—2i HI + VI γΣὲ 
ZS 1ry$ τα. ae 
Es ist jedoch Y—2? --1--ἑἱ und Y2i = 171, so dass 


Ka 
cet) ee 


— 20 — 


7 S d nýi ar ALLES 


für die aus (52) und (54) substituirten Werthe 


8o 
25 


=x i0—0)5Y1—2i4 — (D LE 
ER i+js vr 


1 nm 
2 


| 


„2 „ 4 „ 53 
ES I. e» 
und hieraus, weil 
7 — f r a 
- KE ugh -yH 
der — Y5+y 2 up 2 
F 
aji EE jys- 5B 
y1-r2i =| 2 5 
ist, folgt 
a, 2 Ἡ/Υ5{ΥΥ5ΕΙ 6 hs -y BE] 
US TT το ——3— — | 
eee (55) 
et κα: 
vixsys HI ἵ 
Ganz auf dieselbe Weise giebt uns die Gleichung : 
20 20 
7 GR + στ) 
παν . 
9 2E Viy γιο paral beta oe. 217 T) 
τν = Wer 3 =z — 
— G Fr)" * 


— 21 = 


1 ~ ee AREAS: ds ius dis dirais C8) 


Die beiden Ausdrücke für φ Ze 2 und φ Se » die mit siebenstelligen Logarith- 


men berechnet resp. 0,52047 und 0,933522 geben, entsprechen auch der Relation 
der elliptischen Funktionen, dass 


4a Za: 

e Sg e spe; 

a Led y 
Le 52 


8 - 8 
2 ϱ — = Bo 

4o ο γι gt 5 
q "E στ — Een 


nes AUT P eet o, 


ist, Nun war ,, oder der halbe Bogen des Zweiges der 


Lemniskate für die positive halbe Axe und z die Chorde dieses Bogens als Funktion 
derselben — 1, d. h. z = ğ 3 — 1; dagegen für diesen ganzen Zweig war 


z = go = 0. Es werden also für diesen Theil der Curve, wenn wir die halbe 
Axe a zurück substituiren, die Werthe dieser Chorden AB, A C, AD, AE, be- 


Ζω 
zeichnen wir sie resp. mit 21, 2,, San 24; die der Funktionen o = $ x 


φ sa, φ x sein, und also: 


78 


2 


. 499 49 4 ὁ 4 4 (58) 


y5-1 
2 


= 8 a 


Ausdrücke, die, wie man leicht sieht, sich durch Zirkel und Lineal allein con- 
struiren lassen, da sie nur von Quadratwurzeln abhängen. 

Nimmt man aber auch den Zweig fiir die negative halbe Axe (— a) hinzu, so 
ergeben sich aus der Periodizität der elliptischen Transcendenten so wie aus der 
Relation von (57) für die Fünfiheilung der ganzen Figur die Chorden .4 C, A E, 
A I, AG und deren Werthe als folgende: 


πο TE 


2a 
1+75 


(59) 


L 
" = /y5—1 =. 125 = 1 
|’ 5 — r HET Tyr Mii Ze 


A E = 


und somit die vollständige Lösung der Aufgabe, 


Für die Siebzehntheilung derselben Curve geben die Formeln (7), darin α--- 40 
und β-Ξ-ἰὸ gesetzt: 


g (k-r i) ὁ MI am .. (60) 


Um diesen Ausdruck als Funktion von ꝙ d zu entwickeln, benntzen wir die 
Gleichungen (12) nach welchen 
2629 γ1- φ:2ὁ _ 290yl—g?à 
rr und ꝙ 20 (EST 
ist; und hieraus wird, od = x und g4d = z gesetzt, da od — ig und 
q* Gd) = gtd ist, zuerst: 


q (&4- i) d= ———— ei ee FA NT APT M (61) 


q 40 = 


Wenn aber ꝙ 2 ὃ hier y genannt wird, so dass 


2y 2 und = Ἢ (E εν Έντι 
1-+ y* HERE 


= 


— 2 — 


I1-—069*-1-9* 
(1 4- y? 


ist, woraus dann: 


folgt, so erhalten wir durch die Substitution: von 


2x VI ei — 1—62'+ x8 
yc Sapa MH. Lk eor 


den Endausdruck : 


wo Z= 4x (1— x*) (Y4- 29) [+ er) 4 16 1-22] 
[L—62*-pa*] pie [at oy — 6 (1 4- a, 
16 Aa)? + 282° (E— 25] vee (63) 
und N = [+ 2*)* + 16a*(1— 252]? — 16 x* (1— x*). 
(IG + x*)? (I). 
Auch hier hat, wie bei der Fünftheilung, der Ausdruck im Zähler. und. Nenner 
einen evo Faktor; es ist nämlich 
= 14 244 + 524 1400 x1? + 886 eng — 408 x29 i 748 x23 
— 136 «?5 +17 x3? 
oder 
N = [1 4 24 &* + 124 x5 — 280 wt? — 378 b 4 424 29. |. 380 224 
— 40 x28 + x32] + [400 x8 — 1120 * + 1264 216 — 832 220 
+ 368 x24 — 96 x28 + 16 x32] 
= OU +12 2% — 10 — 20.012 ＋ 4215)? ＋ (20 — 28 x8 
+ 12012 — 4102; 
und die Summe dieser Quadrate in die imaginären Faktoren zerfällt, giebt: 
N = [1 da 202) «* — (0 ＋ 28 x* — (20 — 12%) 12 
Ati) 15] [1 + (122—207) * — (10 — 28 en 
= (20 4-122) x1? + (14-42) x15] e G „„ „„ „„ (64 


Für Z aber findet man Z = ix Z,, und ή 
Z, = (1 — 4i) — (88 + 56i) à^ + (92 + 5881) x8 
— (872 + 728 i) * + 1990 x16 — (872 — 728 iy x20 
+ (92 — 5881) * — (88 — 56 i) 02° -- (LA enn 
oder 
Z, = [1—4i — (20 —12i) x^ — (104 287) as HAPE 20 iy en 
List [1 + (12— 202) xt — (10 — 287) — (20 ＋ 12 1) 212 
"SEET XS] Noe κκ ποστ a see” (65) 
und somit wird, nach der Division von (64) und (65) durch den gemeinschaft- 
lichen Faktor: 
k ci [1—4:—(20—127):-*— (10-1287) x*-- (121207) Leis 
ο OPI BOI E er) 
ein Ausdruck, der, abgesehen von dem Faktor α- i, in Zühler und Nenner symme- 


trisch ist in Beziehung auf «' und D, wie wir es auch bei ꝙ (2 ＋ i) ὃ fanden, 


und der, wenn man ὃ = iT setzt, wodurch ꝙ (4 -|- ἓ) 0 — 0 und επ 
wird, die einzelnen Werthe von ve? e 


Pli! gp? τ etc, nach der oben an- 


gegebenen Methode nur durch grosse Rechnungsschwierigkeiten finden lässt, 


Wir dürfen uns jedoch aus derselben nur an den Beweis erinnern, dass 


Pe gir Hes 
g 447’ [7 "Ser RÄ ZER 4+: 


die 8 verschiedenen Wurzeln der Gleichung: 
x16 + (12-+207) 12 — (10-+ 287) v8 — (20 — 127) AE 4- (1—4:7) —0,. (67) 


sind, da sich deren Wurzeln durch die unmittelbare Auflósung derselben leichter 
finden lassen, 


— 25 — 
(x5 + 64107) & 4-9 2% — (θέα. --4-- 2i)? (1 4i) — 0 


und hieraus werden leicht die Faktoren abgeleitet: 
x? +(6-+107+ 6: y1— 4i) x* --9 — 2i+ (4 -- οὐ Υ1-- 46 —0, 
5 + (6 ＋ 10 —6:i y1—47) x*--9—2i— (4-21) Y 1—4 i —0 


Aus der ersten dieser Gleichungen folgt zur Bestimmung von a: 


(xi 3-5i4-3iY1—4i + y —31-- 68; — Q4 — 165 T7 —0 


. (68) 


xg sgt /I 7 y —34--68;— GA — 10 Y 1—4i — 0 
oder 

25--3-E5i-- SIVE ET ET y1—4) — d . (69) 

2i43:p5i Ey T—4i — VI AT (14 et Qi) V1—4:) N 


aus der zweiten dagegen: 
“+ (34-52) —3iY1— 4i + T Cννh + D ᾱι) = o] ico 
s-- (84-52 % TAT —YY— TC ANTON -- ο) 

Die 4 Gleichungen (69) und (70) geben dann die 8 verschiedenen Werthe von 


v? oder von g? ba „ Se Lë, e. G2 [ze welche, wollte 
man die irrationalen Formen beibehalten, in demselben Maasse komplizirt wie die 
bei der Fiinftheilung einfach sind, wenngleich sie nur von Quadratwurzeln abhängen, 
Die Berechnung mit siebenstelligen Logarithmen ergab für die 16 verschiedenen 
Wurzeln der Gleichung (67) folgende Werthe: 


* — 
æ, = + 15,5917 — 20,3073647 , a, l. ,, 


A WS" keem 
x, = E y — 0271818 + air. 70 
Kéi 


; —— D 
- = + Y 0,004526 — 01265077. „„=XLir, 
; - 


— 


V 1403204 - 0270585 αι Etir. 


T. = 


OLE 


= 20 — 


Verwandelt man überall in diesen Ausdrücken das Zeichen von i, so erhält 


man die Werthe von q 


o | 20 δω 
77) g? ics u. ο lac und hieraus 
mit Anwendung der Summenformel : 


7 end bata φ' Kito: b geg Sei ee 
eta} d ed 


die verschiedenen Theile der halben Axe a als Chorden für die Siebzehntheile un- 


H [x T T 


serer Curve, die wir mit v,, Man Ma «+ + a bezeichnen wollen, und bei denen die 
Möglichkeit einer geometrischen Construktion einleuchtend ist, da sie nur von Qua 
dratwurzeln abhängen. 


d ο um 2 . 
Der Gang der Rechnung wird am einfachsten, wenn man die Ausdrücke von 
(71) in die Form bringt: 
4 εεγηθαεὴς — Ze 
= + ya Fbi = £ Yr (csq- i sing) 
und (l— a) 4- bi = o (cos y -+i sin y), 
à zem) -ᾱ- 5 " 
und auf ome analoge Weise die Indices 1? 2» 3 bei *, Ὃν und w, anwendet. 
Dann erhält man aus den zusammen gehörigen Werthen von x: 


4 
2 yr y o cos E + 2 
s, =Ë TR + 0,4606045 a, 
wl 2 yr y Y sin (t βίη ti. 
Ww, = + — . = + 0,7446965 a 
3 ) ` 
i 2 y r, y o, cos LA E 
va = + E ι; a = + 0,9479800 a 


2 y r, y o, Sin (+ HX) 


"Tu teque qud. 


-- δ — 


2 Yrs Y e, cos (S; 22 + 2 


ws = + ears a — + 0,9940963 4 


2 Ý ra es sin ( -= =) 


ve = — a a = + 0,3093421 a. 
2 Yra Ves cos ( + $2) 
1 = + y = + 0,1540212 a 
3 
2 yes y os sin 2 
ciii 8 N 2 — + 0,6080907 a. 
3 


Von diesen Ausdrücken entsprechen auch w;, Ugy Μαι Man 80 Wie jy ty, Man 

u, der allgemeinen Relation : 
— 
2 .. 1 — (u.) 


Mg = 1+ wj etc, 
und u = — ρω (u)? ＋ te Y ¥—(C,)* κ 


T- (u)? (w;)* 


Wir haben demnach in dem positiven Theile der halben Axe der Curve 
u, fär die Theile 1 und 16, des Bogens, 
Ng e = - 2 und 15, - = 
u -- - 3 und 14 - E 
ge es c7 4 und 13. - 
ο - - 5 und 12. - - 
u, -- - 6 und 11. - 
Wa e >» - 7 und 10, - B 
Ws =" - 8 und 9 - - 
dagegen in der gauzen Curve ist: 


— 28 


9 
q 7 = 0,3093421 a; 17 = — 0,1540212 a; 
2 — 0,6080997 a; Ag. = — 0,600085 a; 
9 F | 97% ; ; 
3 110 T e 
φ 7 = 0,8613340 a; = 07446965 a; 
12 
φ i = 0,9940963 a; 9 1 = — 09479800 a; 
1 
e 22 — 09898004; „ 28% = — 0,9940963 a; 
δω = 07146965 a; ge — — 0,8613340 a; 
p 17 πὰς, , p 17 / , 
15 
p = = 0,606045 a; 12 = — 0,6080997 a; 
EUN 540212 a; 160 _ — 0,3093421 a 
1 0,1540212 a; = , 2] a, 


Conitz, im Juli 1846, 


oreo red ette t 


DIDANIA S 


N 
N Książnica M» 


Kopernikańska 
w Toruniu 


dau PRR NÉ 


Schulnachrichten. 
Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Lehrverfaſſung. 


Prima. 


Ordinarius: Herr Profeſſor Lindemann. 


A. Sprachen. 

J. Deutſche Sprache. Die fünfte und ſechste Periode der deutſchen Litteratur, 
nach Koberſtein. Verbeſſerung der Aufſaͤtze und Leitung der freien Vorträge 
und der Privatlectuͤre. In der Klaſſe wurde Schiller's Tell geleſen und 
erklaͤrt. 2 St. Hr. Profeſſor Lindemann. 


II. Lateiniſche Sprache. Cie. Brut. Die Ueberſetzung deutſch, die Erflärung 
lateiniſch. Curforifd) wurden geleſen die Reden pro Marcello, pro Ligario, 
pro Dejotaro und pro lege Manilia. Correctie der frelen lateiniſchen Ure 
beiten; Extemporalien; Grammatik nach Zumpt: Syntaxis ornata: , Mrivat⸗ 
lectuͤre: Taciti Germania. D Stunden. Im Winter Hr. Oberlehrer Dr. 
Schultz; im Sommer Hr. Dr. Peters. | 

l 


A 


Leben und Schriften des Horaz; Metriſches; Oden des erften und zweiten 
Buches. 2 St. Bruͤggemann. 


m. Griechiſche Sprache. Einführung in den Plato; Apologie und Euthyphro. 
Schriftliche Uebungen; Grammatik. Privatlektuͤre: Herodot. 4 St. 
Brüggemann, : 


Hom, II. VI. bis IX. incl Die Ueberfegung deutſch, die Erklaͤrung latei: 
niſch. 2 St. Hr. Prof. Lindemann. 


IV. Franzoͤſiſche Sprache. Montesquieu: Considérations sur les causes de la 
grandeur etc, von chap. 6 bis 14. Die Erklaͤrung zum Theil franzoͤſiſch. 
Grammatik nach Caspers. Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 2 St. Im 
Winter Hr. Oberlehrer Dr. Schultz; im Sommer Hr. Prof. Lindemann. 


V. Polniſche Sprache. Seit Oſtern die Elemente der polniſchen Sprachlehre, 
nach Poplingfi, 2 St. Herr Stephan. 

VI. Hebraͤiſche Sprache. Proſaiſche und poetiſche Stuͤcke aus dem Leſebuche 
von Geſenius; die Ueberſetzung zum Theil deutſch, zum Theil lateiniſch. For— 
menlehre und Syntax nach Geſenius. 2 St. Hr. Religionslehrer Thamm. 


B. Wiſſenſchaften. 

I, Religionslehre. 1.) Fir die katholiſchen Schüler. Religionslehre des 
A. und N. Bundes. 2 St. Hr. RL Thamm. — 2.) Für die evan— 
geliſchen Schuͤler. Die Augsburgiſche Confeſſton; die Exegeſe der Apoſtel— 
geſchichte beendigt und die des Roͤmerbriefes angefangen. 2 St. Hr. Guz 
perintendent Annede, 


Il. Philoſophiſche Propaͤdeutik. Empiriſche Pſychologie, nach Biunde. 2 St. 
Hr. Prof. Lindemann. 
ΠΠ, Mathematik. Die Zinſeszinſen⸗ und Rentenrechnung, die arithmetlſchen Proz 


greffionen höherer Ordnung und die figurirten Zahlen, die Entwickelung ber 
Funktionen in Reihen mit beſonderer Beruͤckſichtigung der logarithmiſchen 


— € 


und goniometrifd)en Funktionen. Wiederholung der Trigonometrie und bie 
Kegelſchnitte. 4 St. Hr. Oberlehrer Wichert. Handbücher: Grunert's 
Lehrbuch der Mathematik und der Leitfaden von Matthias. Außer manchen 
in der Schule bei Gelegenheit der vorgetragenen Saͤtze ſich darbietenden 
Aufgaben wurden den Schuͤlern der 3 obern Claſſen alle 3 Wochen noch 
haͤusliche Arbeiten geſtellt und vom Lehrer corrigirt. 


IV. Geſchichte und Geographie. Geſchichte des Mittelalters, nach Puͤtz. Wle⸗ 
derholung der Geographie. 2 St. Hr. Prof. Lindemann. 


V. Phyſik. Mathematiſche Geographie und die Vorbegriffe der Aſtronomie; die 
Statik und Mechanik feſter Körper mit der noͤthigen mathematiſchen Ber 
gruͤndung. Im Winter 2 St.; im Sommer 1 St. Hr. O.⸗L. Wichert. 
Handbuch: Auguſt's Auszug aus Fiſcher's mechaniſcher Naturlehre. 


VI. Naturgeſchichte. Wiederholung der Naturgeſchichte. Seit Oſtern 1 St. 
Hr. G.⸗L. Haub. 


Waͤhrend des Sommerhalbſahres unterhielt fid) der Dirigent in beſondern 
Stunden mit den Schuͤlern der Prima uͤber Anordnung und Einrichtung des aca⸗ 
demiſchen Studiums. 


Secunda. 


Ordinarius: im Winterſemeſter Herr Oberlehrer Dr, Schultz; 
im Sommer Herr Oberlehrer Wichert. 


A. Sprachen. 
1. Deutſche Sprache. Rhetorik nach Puͤllenberg; Correctur der Auffäge und 
Leitung der freien Vortraͤge. 3 St. Im Winter Hr. Prof, Lindemann; 
im Sommer Hr. O.⸗L. Wichert. 
II. Lateiniſche Sprache. Liv. lib, V. Cic: orat, pro Archia, in Catil, I. II. 
Die erſte Catilin, Rede wurde memorirt und in ſprachlicher, wie in ſach⸗ 


«κα, — 22 


licher Beziehung vielfältig. durchgenommen; Uebungen im Lateinſprechen. 
Correctur der Exercitien und der von Abtheilung I. gelieferten Auffäge; Exe 
temporalien; Grammatik nach Zumpt: die Lehre vom Gebrauche der Temz 
pora u. f. w. bis zur syntaxis ornata, 6 St. Hr. O. ⸗L. Dr. Schultz; 
im Sommer Hr. Dr. Moiszisstzig. 

Virg. Aen. lib. IX. und X. Vorher ein Ueberblick uͤber des Dichters Leben 
und Schriften. 2 St. Bruͤggemann. 


in. Griechiſche Sprache. Xenoph. Mem, lib. I. II. cap. I. Wiederholung der 
unregelmaͤßigen Zeitwoͤrter; die Lehre von der Wortbildung und den Pare 
tikeln; Syntax Gë, 122 — 139. nach Buttmann. Correctur der ſchriftlichen 
Arbeiten; Extemporalien. 4 St. Hr. Dr. Moiszisstzig; im Sommer 
Hr. Dr. Bender. 
Hom. Odyss. lib, IX. X. XI. 2 St. Hr. Prof. Lindemann. 


^ Franzoͤſiſche Sprache. Histoire de Charles XII par Voltaire, liv. II. 
Grammatik nach Caspers: Wiederholung des Wichtigſten aus der Formen— 
lehre; die unregelmaͤßigen Verba; Syntax; Correctur der ſchriftlichen Ar— 
beiten. 2 St. Hr. O.⸗L. Dr. Schultz; im Sommer Hr. Prof. Line 
demann 

V. Polniſche Sprache. Die Anfangsgruͤnde der polniſchen Sprachlehre nach 

Poplingfi, Seit Oſtern 2 St. Hr. Stephan. 

VI. Hebraͤiſche Sprache. Formenlehre; Anleitung zum Leſen und zum Ueber— 

frëen nach Gefentud, 2 St. Hr. RL, Thamm. 


wt 


B. Wiſſenſchaften. 


1. Religionslehre. 1.) Fuͤr die katholiſchen Schuͤler. Moral. 2 St. 
Hr. R.⸗ . Thamm. — 2.) Für die evangeliſchen Schuͤler. S. 
Prima. ^ 

l. Mathematik. Wiederholung der Lehre von den Gleichungen des erſten Grades 


mit mehreren Unbekannten und den Gleichungen des zweſten Grades, die 


>  - 


Kettenbruͤche und deren Anwendung bei der Aufloͤſung unbeſtimmter Gleis 
chungen des erſten Grades. Wiederholung der Lehre von den Proportionen 
an geradlinigen ebenen Figuren und am Kreiſe und der Berechnung ſolcher 
Figuren; die Stereometrie. 4 St. Hr. O.⸗L. Wichert. 

Il. Geſchichte und Geographie. Geſchichte der Römer, nach Pig. 2. St. 
Hr. Prof. Lindemann. Grundriß der allgemeinen Geographie; Beſchreibung 
der europaͤiſchen Laͤnder. 1 St. Hr. Dr. Bender. 

IV. Phyſik. Die Lehre von der Electrizitaͤt, dem Galvanismus, Maguetismus, 
Electromagnetismus unb den Inductionserfcheinungen; Erklaͤrung der meteo— 
rologiſchen Phänomene und einzelne Abſchnitte aus der phyſiſchen Geographie. 
9, St. Hr. εξ, Wichert. 


Tertia. 
Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Dr. Bender. 


A. Sprachen. 

L Deutſche Sprache. Wiederholung der Lehre vom Satze, nach Hoffmann's 
hochdeutſcher Schulgrammatik; die Lehre von den allgemeinen Eigenſchaften 
des deutſchen Stils; Uebungen im Declamiren und Correctur der alle drei 
Wochen gelieferten Auffäge. 3 St. Im Winter Hr. O.⸗L. Wichert; 
im Sommer Hr. G.⸗L. Haub, 

I, Lateiniſche Sprache. Caes, commentt, de B. G. lib. V. — lib, VII. bis cap. 
32. Der Anfang des lib. 11. des B. C. 2 St. Grammatik nach Zumpt: 
Wiederholung der Cafuslehre; Wortbildungslehre; die Tempora und Modi. 
— Correctur der woͤchentlichen ſchriftlichen Arbeiten, nach Litzinger. VI. 
Curſus. 3 St. Hr. G.⸗L. Dr. Bender, Memorlrübungen: Aus Caes. 
de B. G. lib. V. wurden bie erſten 18 Capitel auswendig gelernt und zur 
Einuͤbung der Grammatik benutzt. 1 St. Im Winter Bruͤggemann; 


im Sommer Hr. G.⸗L. Dr. Bender. 
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Ovid, Metamorph. lib. VIII. — lib. IX. v. 323. Memoriren ausgewählter 
Stellen. Lehre von der Quantitaͤt und vom Berfe, beſonders vom Hexa— 
meter. 2 St. Im Winter Hr. Dr. Moiszisstzig; im Sommer Hr. 
Stephan. 

III. Griechiſche Sprache. Aus dem Lefebuche von Jacobs die Aeſopiſchen Faz 
beln, die Anekdoten von Staatsmaͤnnern und Koͤnigen; aus der Voͤlkerkunde 
Nr. 16 — 20.; die Anekdoten von Lacedaͤmoniern und gemiſchte Fabeln bis 
Nr. 3. und einige mythologiſche Erzählungen. Aus Xenoph. Anab. lib, I, 
cap. 1 — 3, — Grammatik nach Buttmann: Wiederholung des Penſums 
der Quarta; die Zeitwoͤrter auf we und die unregelmäßigen Verba. Correc⸗ 
tur der wöchentlichen ſchriſtlichen Arbeiten. 6 St. Im Winter Hr. 6.8. 
Dr. Bender; im Sommer Hr. Dr. Peters. 


IV. Franzoͤſiſche Sprache. Die Formenlehre bis zu den ſtarken Verben, nach 
der Grammatik von Caspers. Mündliche Ueberſetzungen aus Numa Pompi- 
lius par Florian; Correctur der ſchriftlichen Uebungen. 2. St. Im Winter 
Hr. DL Dr. Schultz; im Sommer Hr. Stephan. 


V, Polniſche Sprache. Seit Oſtern die Elemente. 2 St. Hr. Stephan. 


B. Wiſſenſchaften. 

1. Religionslehre. 1.) Fir die katholiſchen Schüler, Wiederholung der 
Glaubenslehre und der Pflichten gegen Gott; die Pflichten gegen ſich ſelbſt 
und gegen den Naͤchſten; die beſondern Standespflichten; die Lehre uͤber die 
Mittel und Hinderniſſe eines gottgefaͤlligen Lebens, nach Ontrup. 2 St. 
Hr. R.⸗L. Thamm. — 2.) Får die evangeliſchen Schuler. Das erſte 
Hauptſtuͤck des Catechismus Luthers nach Kniewel. Bibliſche Geſchichte und 
Reformatlonsgeſchichte. 2 St. Hr. Superint. Annede, 


H, Mathematik. Die Buchſtabenrechnung, Rechnung mit ganzen poſitiven und 
negativen Potenzen, das Ausziehen von Quadrat- und Kubikwurzeln, die 
Gleichungen des erſten Grades mit einer unbekannten Groͤße. — Die 
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Congruenz der Dreiecke, Gleichheit der Figuren aus Grunblinie und Höhe, 
Theilung der Figuren und die kehre vom Kreiſe. 4 St. Hr. O.. Wichert. 


III. Geſchichte und Geographie. Geſchichte, nach Pig. Deutſche Branden— 
burgiſch-Preußiſche Geſchichte, und ſpezieller, zur unmittelbaren Anregung 
der Liebe zu dieſem Unterrichtsgegenſtande: Abriß der Geſchichte von Pom⸗ 
merellen und der Stadt Conitz. — Beſchreibung, beſonders hydrographiſche 
und orographiſche, der Deutſchen und Preußiſchen Laͤnder. Handbuch: 
Nieberding. 3 St. Hr. G. ⸗L, Dr. Bender. 


IV. Naturgeſchichte. Die Knochenthiere und die Botanik. 2 St. Hr, G.⸗L. 
Haub, nach eigenem Leitfaden. 


Quarta 
Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Rattner. 


A. Sprachen. 

L Deutſche Sprache. Die Lehre der Tempora, Modi und des Satzes, nach 
Hoffmann's Grammatik. Lefen aus Hauͤlſtett's Sammlung, verbunden mit 
Denkuͤbungen. Declamfren; Verbeſſerung der Aufſaͤtze. 3 St. Hr. Dr. 
Noiszisstzig. 


II. Lateiniſche Sprache. Wiederholung des grammatiſchen Penſums ber vor⸗ 
hergehenden Claſſe; die Lehre von dem Satze, dem Gebrauche der Caſus, 
des Accuſatios mit dem Jufinitiv, der Abſichts- und der Fragefäge, nach 
Zumpt. Aus Doͤring wurden die erſten 12 Stuͤcke der roͤmiſchen Geſchichte 
in's Lateintfehe uͤberſetzt und memorirt. Aus Cornelius Nepos uͤber ſetzt und 
erklaͤrt: Miltiades, Themiſtocles, Ariſtides, Cimon und Lyſander. Miltiades 
und Themiſtocles memorirt. Correctur der ſchriftlichen Arbeiten. 7 St. 
Hr. G. L. Kattner. 
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Die Lehre über die Duantitát der Sylben u. f. w., nach Zumpt. Phaedri 
fabulae lib. I. und II. 2 St. Anfangs Hr. G.⸗L. Rattner; feit dem 12. 
Februar ο, Hr. Prof. Dr. Junker. 


in. Griechiſche Sprache. Die Formenlehre bis zu den Zeitwoͤrtern auf μι, 
Aus dem Lefebuche von Jacobs die entſprechenden Stuͤcke bis zu den Zeit⸗ 
woͤrtern auf . Woͤchentlich wurden einige Gage memorirt und eine 
ſchriſtliche Arbeit gebracht. 6 St. Anfangs Hr. G.⸗L. Rattner; dann 
Hr. Prof. Dr. Junker. 


B. Wiſſenſchaften. 


1. Religionslehre. 1.) Fir die Fatholifhen Schuler. Die heiligen Cac 
cramente, die Pflichtenlehre, nach Ontrup. Erklaͤrung der auswendig ge⸗ 
lernten ſonn- und feſttaͤglichen Epiſteln. 2 St. Hr. R.⸗L. Thamm. — 
2.) Für die evangeliſchen Schuler. Das We Hauptſtuͤck des Catechis— 
mus nach Weiße. Bibliſche und Reformationsgeſchichte. 2 St. Hr. Suz 
perint. Annecke. 


H. Mathematik. Wiederholung der Lehre vom gemeinen Bruche; Dezimalbruͤche; 
zuſammengeſetzte Regel von Dreien und Geſellſchaſtsrechnung. In der Geos 
metrie Euklid's I, Buch. — 3 St. Anfangs Hr. Dr. Molszisstzig; 
vom 12. Februar ο, ab Hr. Prof. Dr. Junker. 


III. Geſchichte und Geographie. Geſchichte der Orientalen und Griechen, nach 
Puͤtz. Beſchreibung von Afen, Griechenland, der Türkei, Rußland, Afrika, 
Amerika und Auſtralien, nach Nieberding. 3 St. Hr. G.⸗L. Dr. Bender. 


IV. Naturgeſchichte. Gliederthiere und Anleitung zur Botanik. 2 St. Hr. 
G. ⸗L. Haub, 
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Quinta. 
Ordinarius: Herr Gymnaſial⸗Lehrer Haub. 


A. Sprachen. 


L Deutſche Sprache. Aus Huͤlſtett's Sammlung wurden Stuͤcke geleſen und 
das Geleſene erklaͤrt, beſprochen und nacherzaͤhlt; 1 Stunde Vortrag aude 
wendig gelernter Gedichte aus jener Sammlung; 1 Stunde Correctur der 
ſchriftlichen woͤchentlichen Arbeiten. 4 St. Im Winter Hr. G.⸗L. Haub; 
im Sommer Hr. Dr. Peters. 


Π, Lateiniſche Sprache. Wiederholung und Erweiterung der Formenlehre; Cre 
lernen der Perfecta und Supina; Hauptregeln der Rection der Caſus; 
Correctur der ſchriftlichen Arbeiten; Ueberſetzen und Memoriren aus dem 
Uebungsbuche von Litzinger. 10 St. Hr. G.⸗L. Haub, 


B. Wiſſenſchaften. 

J. Religionslehre. 1.) Für die katholiſchen Schuler. Glaubenslehre: die 
Erloͤſung und Heiligung; die Gnade und Gnadenmittel, d. h. Sacramente, 
nach Outrup. Bibliſche Geſchichte des A. D. vom zweiten Tempelbau bis 
auf Chriſtus und die des N. D., nach Kabath. Erklaͤrung der auswendig 
gelernten ſonn- und feſttaͤglichen Evangelien. 2 St. Hr. Rust. Thamm. 
— 2.) Für die evangeliſchen Schüler. Das erſte und 2te Hauptſtuͤck 
des Catechismus dem Wortſinne nach erklaͤrt und auswendig gelernt. Biz 
bliſche Geſchichte, nach Preuf. 2 St. Hr. Superint. Annede, 


l. Rechnen. Die Bruchrechnung; einfache und zuſammengeſetzte Regel von Dreien; 
der Geſellſchaftsſatz. 4 St. Hr. G.⸗L. Kattner. 


lll, Geſchichte und Geographie. Biographifche Erzählungen aus der Geſchichte 
des Mittelalters; Einzelnes aus der neuern Geſchichte, nach Welter. — 
Veſchreibung der ſaͤmmtlichen Lander von Europa, unter ſorgfaͤltiger Be— 
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ruͤckſichtigung der hydrographiſchen und orographiſchen Verhaͤltniſſe und 
Veranſchaulichung derſelben an der Tafel. Vorher ging eine allgemeine 
Velehrung über Fluß- und Gebirgs-Syſteme und andere geographifche Vers 
haͤltniſſe. Die Schüler fertigten von jedem durchgenommenen Lande zu 


Haufe eine Charte an. Handbuch: Nieberding. 3 St. Hr. G.⸗L. Dr. 
Bender. 


IV. Naturgeſchichte. Beſchreibung einzelner Saͤugethiere und Voͤgel, nach dor: 


nem Leitfaden. 2 St. Hr. 6,28, Haub, 


Serta. 
Ordinarius: Herr Dr. Moiszisstzig. 


A. Sprachen. 


Deutſche Sprache. Ausgewählte Stuͤcke aus Huͤlſtett's Sammlung wurden 


geleſen, erklaͤrt, wiedererzaͤhlt und an die Tafel geſchrieben. Die Grund— 
regeln der Orthographie und Grammatik. Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten. 
2 St. Im Winter Hr. Dr. Moiszisstzig; im Sommer Hr. Stephan. 
Leſe- und Vortragsuͤbungen. 2 St. Bruͤggemann. 


Lateiniſche Sprache. Etymologie nach Zumpt's Auszuge mit Auswahl. 


Ueberfegen und Memoriren geeigneter Sage aus Liginger’s Lehrbuche. 
Woͤchentliche ſchriſtliche Arbeiten. 10 St. Hr. Dr. Molszisstzig. 


B. Wiſſenſchaften. 


Religionslehre. 1.) Får die katholiſchen Schuͤler. Glaubenslehre: vom 


Daſein Gottes bis zur Heiligung, nach Ontrup. Vibliſche Geſchichte des 
A. T., nach Kabath. Auswendiglernen derjenigen Sticke, die jeder fatho- 
liſche Chrift willen fol. 2 St. Hr. R.⸗L. Thamm. — 2) Far die 
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evangeliſchen Schäfer, Die Gebote und Liederverſe auswendig gelernt. 
Die bibliſche Geſchichte des A. T. bis zur Zeit der Richter, nach Preuß. 
2 St. Hr. Superint. Annecke. 


Π. Rechnen. Numeriren; die 4 Spezies in benannten und unbenannten Zahlen; 
die Lehre vom gemeinen Bruche; Kopfrechnen. 4 St. Im Winter Hr. 
Dr. Moiszisstzig; im Sommer Hr. Stephan. 


Hl. Geſchichte und Geographie. Biographiſche Erzählungen aus der alten 
Geſchichte, nach Welter. Die nothwendigſten geographiſchen Vorbegriffe; 
Oceanbeſchreibung; Beſchreibung von Europa. 3 St. Im Winter Hr. 
Gef, Dr. Bender; im Sommer Hr. Dr. Peters. 


NMUN τς 
L Singen in den vier unteren Claſſen in je 2 woͤchentlichen Stunden und zwar 
in Certa und Quinta: Kenntniß der Noten und Pauſen; Verſetzungs⸗ 
zeichen; Ton- und Taftarten; Intervalle; Tonleiter; Uebungen im Zo: 
treffen; Singen einſtimmiger Choraͤle und Gelegenheits-Lieder. 
In Quarta und Tertla: Singen zwei- und vierſtimmiger Lieder mit theo⸗ 
retiſchen Erlaͤuterungen. — 


Mit einem aus den beſten Saͤngern aller Claſſen gebildeten Chore wurden 
in einer beſonderen woͤchentlichen Stunde: Hymnen, Motetten und Choͤre 
aus Haydn's Schöpfung und Jahreszeiten eingeuͤbt. Die katholiſchen 
A Schuͤler aus dieſem Saͤngerchor übten noch beſonders in einer wöchentlichen 
Stunde katholiſchen Kirchengeſang, wobei das Choralbuch von C. L. Vieth 
vorzugsweiſe zu Grunde gelegt wurde. 


UI. Zeichnen in Serta und Quinta und zwar Zeichnen mit Lineal und Zirkel, nach 
Schmid's und Breyſing's Methode. 2 Stunden. In Quarta freies Hand: 
zeichnen nach Vorlegeblaͤttern. 2 Stunden. 
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HI, Schoͤnſchreiben in Certa in 5 und in Quinta in 3 woͤchentlichen Stunden, 
nach Heinrig's Vorſchriften. 


IV. Die Turnuͤbungen fanden Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freitags 
von halb 7 bis halb S Uhr Abends Statt. Herr Gymnaſial-Huͤlfslehrer 


Oſſowski. 
SO ——M M —— — 


Verordnungen. 


1. Das Koͤnigliche hohe Vorgeordnete Miniſterium hat unter dem 29. Juli 1845 
angeordnet, daß die vier erſten Lehrerſtellen, außer der Directorſtelle, bei dem 
hieſigen Gymnaſtum als Oberlehrerſtellen feſtgeſtellt werden. Königsberg, 
den 12. Auguſt 1845. 

2. Das Verbot des Beſuches der Gaſthaͤuſer, Conditoreien, Reſtaurationen und 
Dillards von Seiten der Gymnaſtal-Schuͤler wird unter abſchriftlicher Mir: 
theilung des Miniſterial-Reſcripts vom 31. Juli 1824 in Erinnerung gebracht. 
Königsberg, den 27, Auguſt 1845. 


3. Der Herr Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts-Angelegenheiten hat fid) verz 
anlaßt gefunden, folgende Veſtimmungen zu treffen: „Der Titel „Oberlehrer“ 
iſt entweder mit der Stelle, welche der Lehrer einnimmt, von ſelbſt verbunden, 
oder wird als perſoͤnliche Auszeichnung fuͤr beſonders erworbene Verdienſte, ab— 
geſehen von der beſondern Natur der Stelle, verliehen. Zu denjenigen Lehr— 
ſtellen, mit welchen der Titel „Oberlehrer“ verbunden iff, dürfen nur (olde 
Schulmaͤnner gewaͤhlt und vorgeſchlagen werden, die nach der Vorſchrift des 
Reglements für die Prüfung pro facultate docendi, reſp. pro loco und pro ascen- 
sione ihre Befähigung für den Unterricht in den beiden obern Claſſen darge⸗ 
than haben. Ruͤckſichtlich der Verleihung des Titels „Oberlehrer“ als 
perfönliche Auszeichnung der nicht in den gedachten obern Lehrſtellen ſtehenden 
ordentlichen Lehrer bleibt es bei der Beſtimmung der Verfügung vom 24. Des 
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tober 1837, wornach dazu nur diejenigen ordentlichen Lehrer vorgeſchlagen werden 
duͤrfen, welche durch laͤngere Verwaltung des Ordinariats einer Claſſe ſich als 
beſonders tuͤchtige Lehrer und Erzieher bewährt und fid) um die Schule ein 
bedeutendes Verdienſt erworben haben.“ Koͤnigsberg, den 24. September 1845. 


Im Progymnaſium zu Deutſch-Crone werden von jetzt ab zu Ende jedes 
Schuljahres Abgangs⸗Pruͤfungen abgehalten und auf Grund derſelben Abgangs— 
zeugniſſe ausgefertigt werden, deren Inhaber ohne weitere Pruͤſung in die Prima 
eines vollſtaͤndigen Gymnaſtums aufgenommen werden folen, Königsberg, 
den 20. Januar 1846. 


Zu Mitgliedern der Pruͤfungs-Commiſſion der Anſtalt fuͤr diejenigen jungen 
Leute des Inlandes, welche entweder auf auslaͤndiſchen Lehranſtalten oder privatim 
unterrichtet worden find und zu ihrer Bewerbung um Anſtellung im Poſt-, Steuer: 
fach und andern Zweigen des oͤffentlichen Dienſtes eines von einer dieſſeitigen 
Schul-⸗Anſtalt ausgeſtellten Zeugniſſes bebürfen, werden der Director, der 
Profeſſor Lindemann und der Oberlehrer Wichert ernannt. Königsberg, 
den 1. Mai 1846, mit Bezugnahme auf das hohe Miniſterial-Reſcript vom 
23. Maͤrz 1846. 


Mittheilung eines die in den Gymnaſien im Gebrauche befindlichen lateiniſchen 
und griechiſchen Grammatiken betreffenden Miniſterial⸗Reſcripts vom 28. April 
l. J. Koͤnigsberg, ben 11, Mai 1846. 


Empfohlen wurden durch das Königliche Hochloͤbliche Provinzial Shuls Cols 

legium: 

1.) Lehrbuch der Arithmetik von Dr. Wilde. 

2.) Sammlung von 100 geometriſchen Aufgaben von Dr. Lu ke. 

3.) Huͤlfsbuch für den Religionsunterricht auf der oberſten Lehrſtufe der Gym⸗ 
nafien von Dr. Diedrich. 

4.) Die harmoniſchen Verhaͤltniſſe; ein Beitrag zur neuern Geometrie von E. 
Adams. 
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5.) Die merkwuͤrdigſten Eigenſchaften des geradlinigen Dreiecks von E. Adams. 

6.) Braͤuer's Auszuͤge aus dem Zeichnenunterrichte u. ſ. w. 

7.) Die Geſchichtſchreiber der deutſchen Vorzeit in deutſcher Bearbeitung unter 
dem Schutze Sr. Maſeſtaͤt des Königs Friedrich Wilhelm IV. von Preußen 
herausgegeben von G. Pertz, J. Grimm, K. Lachmann, L. Raabe, 
K. Ritter. 

8.) Sammlung deutſcher Gedichte aus dem Gebiete der Geſchichte Preußens 
von Dr. Lehmann. 


Zweiter Abſchnitt. 
Ehronik des Gymnaſiums. 


Das Schuljahr wurde am 3. October v. Sj, durch feierlichen Gottesdienſt in 
der Gymnaſtal-Kirche eroͤffnet; die Aufnahme der neuen Schuͤler fand am dy und 
2. October Statt. 


Mit dem Anfange des Schuljahres wurde dem Herrn Religionslehrer Thamm 
die unmittelbare Inſpection der Convictoren uͤbertragen und die mit derſelben vers 
bundene Amtswohnung im Convietgebaͤude uͤberwieſen. Die revidirte Hausordnung 
fuͤr die Convictoren kam gleichzeitig zur Anwendung. 


Der hohe Geburtstag Sr. Majeſtaͤt des Königs wurde am 15. October v. 
J. in gewohnter Weiſe von der Anſtalt begangen. Die Feſtrede hielt Herr Dr. 
Moiszisstzig. 

Seine Majeſtaͤt der König haben mittelſt Allerhoͤchſter Ordre vom 7. November 
v. J. dem Gymnaſſum zum Zwecke der Einrichtung von zwei Parallel- Claſſen auf 
die Dauer des Beduͤrfniſſes einen jaͤhrlichen Zuſchuß zu bewilligen und gleichzeitig 
zu genehmigen geruht, bag die mit der erſten Lehrerſtelle verbundene Amtswohnung 
zur Gewinnung der erforderlichen Localitaͤten eingezogen werde. — Den neuen 
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wiſſenſchaftlichen Huͤlfslehrer hat die Anſtalt in der Perſon des Herrn J. Stephan 
aus Breslau am 1. Mai c. willkommen geheißen. 


Am 4. April d. J. wurde Herr Oberlehrer Dr. Schultz vor dem verſammelten 
Lehrer-Collegium und den Schuͤlern unter Anerkennung ſeiner erfolgreichen zweijaͤh⸗ 
rigen Thaͤtigkeit und mit den beſten Wuͤnſchen fuͤr ſein neues Amt, die Direction 
des Koͤnigl. katholiſchen Gymnaſiums in Braunsberg, aus feinen hieſigen Dienſtver⸗ 
haͤltniſſen durch den Director entlaſſen. 


Seit dem 1. Mal ο, arbeitet an unferer Anſtalt höherer Weiſung zufolge Herr 
Dr. Peters aus Allendorf in Weſtphalen. 


Ein Turnzug ſaͤmmtlicher Schuͤler des Gymnaſtums unter Begleitung der Lehrer 
wurde auch in dieſem Jahre, am 23. Juni, unternommen. 


Waͤhrend der, mit hoͤherer Genehmigung am 16. Juli c. angetretenen Reiſe 
des Directors, uͤbernahm Herr Prof. Lindemann in Gemaͤßheit der Verfuͤgung des 
Koͤniglichen Hochloͤblichen Provinzial⸗Schul⸗Collegiums vom 25. Juni c. die Leitung 
der Anſtalt. — j h j , 


Die heiligen Sacramente der Buße und des Altars wurden unter bereitwilliger 
Aſſiſtenz der mehrfach gedachten Herren Geiſtlichen der Umgegend dreimal im Ver⸗ 
laufe des Schuljahres den katholiſchen Schuͤlern der Anſtalt geſpendet. Die von 
dem Herrn Religionslehrer Thamm in befonderen Stunden vorbereiteten jüngern 
Schuͤler nahmen am Himmelfahrtstage zum erſtenmale an der heiligen Communion 
Theil. — Die evangeliſchen Schuͤler begingen nach Anordnung des Herrn Superin⸗ 
tendenten Annecke die Abendmahlsfeler. 


Stoͤrungen ſind, dem Himmel ſei Dank! im Verlaufe des ganzen Schuljahres 
in keiner Weife vorgekommen! 


Zur Verhuͤtung von Ungluͤcksfaͤlen und Unordnungen bei dem Baden wurden 
am 26. Mat c. mehrere Beſtimmungen der Schule in allen Claſſen zur ſtrengſten 
Befolgung eingeſchaͤrft. Um die Schuͤler der drei untern Claſſen nicht ſich ſelbſt zu 
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überlaffen, hatten einige Primaner und Secunadner aus eigener Bewegung es uͤber⸗ 
nommen, in den beſtimmten Stunden an dem Badeplatze abwechſelnd gegenwaͤrtig zu 
ſein. Dieſe ſchaͤtzenswerthe Dereitwilligfeit wird hier gern erwaͤhnt und anerkannt. 
Vielleicht gelingt es der Anſtalt, in Zukunft einen eigentlichen Schwimmlehrer zu 


gewinnen, wenigſtens wird die Aufmerkſamkeit berfelben auf dieſen Punkt fortwaͤh⸗ 
rend gerichtet bleiben. — 


Dritter Abſchnitt. 
Statiſtiſche Ueberſicht. 


Im verfloſſenen Schuljahre haben am Unterrichte Theil genommen in 
Prima + " « οἱ Schüler 
Secundaz e ee d aoi 
„ 
„ „. 
Quinta. e E . 80 " 
Serta k $ qq e 


Summa 409 Schüler. 


Aufgenommen wurden 107, es gingen ab aus Prima 1, aus Secunda 7, aus 
Tertia 9, aus Quarta 6, aus Quinta 4 und aus Serta | Schuͤler. Ein Schuͤler 
der Quarta wurde am letzten Tage des vorigen Schuljahres durch einſtimmigen 
Conferenz-Beſchluß von der Anſtalt verwieſen. Am 25, Auguſt v. J. erlag der 
Gertaner Lorenz Okunlewski aus Sarnowo den Folgen der rothen Ruhr und 
wurde am 28. unter Begleitung der noch anweſenden Lehrer und Schuͤler zur Ruhe 
beſtattet. Den Sob des um wenige Jahre aͤltern Bruders hatte die Anſtalt erſt 
unlaͤngſt zu betrauern. Fuͤr die großen Beweiſe theilnehmender Liebe, mit welcher 
der Knabe bis zum letzten Arhemzuge gepflegt und ärztlich behandelt worden ift, fos 
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wie allen, welche bei dem Begraͤbniß des Hingeſchiedenen fo thaͤtigen und bereits 
willigen Antheil genommen haben, ſpreche ich im Namen des Gymnaſtums den ganz 


ergebenſten Danf aus. bici „ern 


Zu der diesjaͤhrigen Entlaſſungs-Pruͤfung hatten fid) zwölf Primaner gemeldet. 
Allen wurde auf Grund des ſchriftlichen und des unter dem Vorſitze des Koͤnigl. 
Provinzial⸗Schulrathes, Herrn Dr. Lucas, am 4. und 5. Auguſt d. J. abgehaltenen 
muͤndlichen Examens einſtimmig das Zeugniß der Reife zugeſprochen: 


N a m e n. | iter, | Geburtsort. E 
1. Franz Erbe „19 3 Braunsberg kath. 
2. Joſeph Gollnick „ 21 J. Schlochau kath. 
3. Ignaz v. Grabowski 231 J Labodda kath. 
4, Auguſt Groß 234 x | Wolfsdorf kath. 
5. Johann Hoppe . | 21% J. Chriſtfelde | kath. 
6. Theodor Krauſe 204 J. Dt. Crone evang. 
1, Thaddaͤus v. Lebinskiſ 23 J. Borzestows, kath. 

ka Dora 
8. Martin Mathey 334 J. Seereſen l kath. 
9. Auguſt Schmidt 24 J. Niedamowof kath. 
10. Joſeph Schuliſt 23) Sy, Stobno Fath, 
Hl, Albert Shuli `. 1313 J. Danzig kath. 
12, Johann Semrau 20 J. Schulzen⸗ kath. 
walde 
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Studium. πεῖς. 


Philologie Koͤnigsb. 
Theologie ſpelplin. 
| πεϑιομήῖ Breslau, 


Rechtswiſſ. Breslau. 
Theologie Breslau. 
u, Philologie 
Medizin 


| Theologie 


Greifsw. 
Pelplin. 


Theologie [Pelplin. 
Theologie IPelplin. 
Theologie Ka 
| Theologie Breslau. 
Theologie [Breslau. 
Pitti 


Der Lehrapparat it durch die im Etat feſigeſetzte Summe vermehrt worden. 


An Geſchenken ging dem Gymnaſium zu: 


L Non dem Hohen Alinifterium der geiſtlichen und Unterrichts. 


Angelegenheiten. 


1) Ein Exemplar der Archaͤologiſchen Zeitung vom Prof. Dr. Gerhard. Jahr: 


gang 1845, 


9 
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IL Von dem Hochlöblichen Provinzial- Shul- Colleginm, 
2) Ein Exemplar des 39. Bandes des encyclopaͤdiſchen Woͤrterbuches der medi⸗ 
ziuiſchen Wiſſenſchaften. 
Ding e des fasc, 7. tom. II. von Suidae lexicon ed. Bernharby. 
4) „ " ber Abhandlung von Hennig: die continuirlich-vorleſende und 
die converfatorifchsrepetitorifche kehrmethode. 


III. Von der jeher fen Buchhandlung in Eſſen. 
5) Ein Exemplar des lateiniſchen Uebungsbuches für Quinta von Spleß. 


IV. Von dem Herrn Pfarrer Maslon in Pelplin. 
Fünf in der Ferſe gefundene filberne Münzen, 
Fuͤr dieſe Geſchenke ſpricht die Anſtalt ihren verbindlichſten Dank aus. 


Fuͤr die Schuͤler⸗Leſe-Bibliothek haben die Schuͤler der Prima und Secunda 
23 Thlr. 10 Sgg., die Schuͤler der Tertia und Quarta 18 Thlr. 12 Sgg. 6 Pf. und 
die Schuͤler der Quinta und Serta 20 Thlr. 10 Sgg. eingezahlt. 


An Beiträgen für die Schuͤler⸗kehrbuͤcher-Bibliothek ſind von den Schuͤlern der 
Anſtalt 11 Thlr. 5 699. eingekommen. 


Die durch den Abgang der Convictoren Kamrowski, Kredi, Drazkowski 
und Wal dach erledigten Convictſtellen find dem Primaner Auguſt Schmidt und den 
Ober⸗Secundanern Julius Schultz, Franz Wollſchlaͤger und Johann Eſch 
verliehen worden. — Die Biſchoͤflichen Fundationsſtellen genoſſen auch im vers 
floſſenen Schuljahre die Primaner Stanislaus Tandetzki und Julius Zucht; 
auch ließen Seine Biſchoͤfliche Gnaden, Herr Dr. Sedlag, einem Secundaner und 
einem Quartaner eine außerordentliche Unterſtuͤtzung zufließen. — Von dem Hoch⸗ 
wuͤrdigen Biſchoͤflichen General-Vicarlat-Amte ging dem Director unter dem 12. 
Auguſt v. J. die Summe von 57 Thlr., unter dem 29. October v. J. die Summe 
von 19 Thlr. und unter dem 27. Januar d. J. die Summe von 91 Thlr. 27 Sgg. 
S Pf. zur Unterſtuͤtzung geeigneter Aspiranten des geiſtlichen Standes zu. 
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Allen menſchenfreundlichen Wohlthaͤtern der ſtudirenden Jugend unſerer Anſtalt 
fühlen wir uns zum ehrerbietigſten und aufrichtigſten Danke verpflichtet. 
— — nn  —— 


Vierter Abſchnitt. 


Oeffentliche Prüfungen. 


Die Öffentliche Pruͤfung wird Freitag den 21. Auguft c. von 8 Uhr Morgens 
und 3 Uhr Nachmittags ab im Lehrzimmer der Quarta in nachfolgender Ordnung 
gehalten werden: 


Vormittag. 


Geſang. 
Gerta: Lateiniſch und Rechnen. 
Quinta: Lateiniſch und Deutſch. 
Quarta: Evang. Religionslehre, Lateiniſch und Mathematik. 
Tertia: Griechiſch und Geſchichte. 


Nachmittag. 


---------- 


Secunda: Kath. Religionslehre, Lateiniſch und Phyſik. 
Prima: Hebraͤiſch, Mathematik und Deutſch. 


Sonnabend, den 22. Auguft ο., Morgens 8 Uhr: Schlußgottesdlenſt. 
Darauf im Lehrzimmer der Quarta: Geſang; Abſchiedsrede der Abiturienten und 
deren Erwiederung; Entlaſſung der Abiturienten; Geſang. — Cenſur⸗Vertheilung. 
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dem üblichen Gottes dienſte eroͤffnet. Die Aufnahme neuer Schuͤler findet am Lo 2. 


und 3. October Morgens zwiſchen 8 und 12 und Nachmittags zwiſchen 2 und 
5 Uhr Statt. 


Dr. F. Brüggemann. 
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